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Lyrik im Blitzlicht
J So gut wie ganz ist das sogenannte Gänsefüßchen
' verschwunden, auf dem die geschriebene Rede ruhte.
• Mit dem Komma und Strichpunkt wird gespart, der
' Doppelpunki gilt für veraltet — kurz, das Schrift¬

bild ist gemäß unserem Lebensstil ein wenig kahl ge¬
worden.

Völlig interpunktionslos tritt zuweilen das Gedicht
r auf. Es erinnert an jene Bach-Partituren — jedes
s Vortragszeichens bar — wo jede dynamische Regung
1 dem Interpreten übetlasscn bleibt. Hat das Wort die
s Abstraktheit der Musik erreicht? Und heißl lesen
, heute interpretieren? Heißt überhaupt Kunst erfah-
i ren, Kunst interpretieren, reproduzieren, ja schaffen?
1 Gewiß, und heute mehr denn je! Kunst kennen ist
- Kunst können. Auf, auf, «l'art pour l'art», es gibt

keine Laien mehr!
Nicht selten frägt man sich, wieso und mit welchem

Recht dies sich ein Gedicht nennt, worauf sein Kurz¬
reihen- und Strophenschritt beruht, der weder rhyth¬
misch noch tonlich seinen Zweck zu erfüllen scheint.

Sieht man von Machwerk und Pseudokunst ein¬
mal ab, so ist iii Betracht zu ziehen, daß dichterisches

. Denken vertikal ist, emporstrebend wie Wolken-
f kratzer, gedrängt und dicht das Wort wie seine

Räume. Jede dichterische Idee verlangt nach Ge¬
dichtform, während ein prosaischer Gedanke im Stro-
phcnkleid, und sei es noch in so artigen Reimen ge¬
näht, ein Monstrum ist.

Die Rechtfertigung liegt in der lyrischen Wahrheit,
die unversehens gesetzhalte und kristallklare Form of¬
fenbart, dort, wo man Scheinform gewittert haben
mag. Doch wie gesagt, auf, auf . . . Wir Leser, sind
wir Dichter! Monika Mann*


